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STERNBILDER UND IHRE GESCHICHTEN

Uralt, geheimnisvoll und wichtig - doch leider bei uns sehr
niedrig am Himmel

Das Sternbild Wassermann
(lat. Aquarius)
Er zeigt sich westlich vom Frühlingspunkt zwischen den Fischen und dem Steinbock, doch bilden
ihn, bei uns horizontnah, recht unauffällig leuchtende Sterne. Dies macht es schwierig, ihn zu
erkennen, besonders für astronomisch noch Ungeübte. Im vorderasiatischen Kulturraum - vor
allem im Zweistromland von Euphrat und Tigris (heute im Irak) - sind jedoch reiche
kulturgeschichtliche Hintergründe mit ihm verbunden, die auch in unserer Zeit noch erkennbar sind.

Beitrag: Peter Grimm

Am Abendhimmel ist er bei uns im Herbst zu sehen. Als

Aufsuchhilfe kann der Stern Fomalhaut im Südlichen Fisch (Piscis

Austrinus) dienen (vgl. Abbildung 1); er befindet sich unterhalb des

Wassermann-Bildes. Fast überall aufder Erde wurde der Wassermann

mit fruchtbaren Regenfällen, schlimmen Überschwemmungen

sowie mit Flüssen und Quellen in Verbindung gebracht. Im

alten Peru verehrten die Inka das Bild gar als «Mutter des Wassers».

Möglicherweise ist es - zusammen mit dem Himmelsstier

- eines der ältesten Tierkreisbilder überhaupt. Im «Zweistromland»

Mesopotamien mit den Stadtstaaten der Sumerer und später

mit den Babylonischen Reichen leitete sein morgendlicher - he-

liakischer-Frühaufgang vor mehr als 4'000 Jahren die Regenzeit

ein, und damit verbunden dürfte auch sein Name sein. - Die

Sumerer teilten das gestirnte Himmelsgewölbe im 3. Jahrtausend

v. Chr. in drei Teile ein: Der oberste Bereich gehörte dem

Himmelsgott Enlil, der mittlere Teil dem Erdgott Anu und der untere

Teil (im Äquatorbereich) dem Wassergott Ea (im akkadischen

Reich von Sargon dem Grossen um 2'300 v. Chr. heisst er Enki).

In babylonischen Sternverzeichnissen trägt der «Wassermann»

den Namen GU.LA Der Grosse, Der Eine) und stellt

Gott Ea dar. In seinen Händen hält er einen Krug oder deren zwei,

aus denen Wassergüsse strömen. Sind es zwei, so handelt es sich

dabei um Euphrat und Tigris, die beiden Hauptflüsse Mesopotamiens

(vgl. Abbildung 2).

Er galt als Gott des lebenspendenden Süsswassers und der

Weisheit und besass auch die Schicksals-Tafeln zu Göttern und

Menschen. Für die Sumerer ist er der Erschaffer der Menschen;

er lehrte sie auch den Ackerbau. Sein Kultzentrum lag in der

Abbildung 1: Jupiter und

Saturn flankieren den

Wassermann. Wir sehen

hier den spätabendlichen

Anblick am 8.

Oktober 2022 gegen
23:00 Uhr MESZ. Direkt

unter dem Aquarius
strahlt der helle Stern

Fomalhaut im Südlichen

Fisch.

Grafik: Thomas Baer,
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STERNBILDER UND IHRE GESCHICHTEN

M&ESM

Stadt Eridu am Persischen Golf, dessen Ufersaum aber damals

noch deutlich nördlicher verlief als heute. Mit ihm verbunden

wurden weitere «Wasser-Sternbilder» - etwa ein mächtiger, ihm

heiliger Delfin (unser Walfisch/Cetus) oder auch der «Ziegenfisch»

(unser Steinbock/Capricornus), siehe Abbildung 3. Damals

hielt sich die Sonne Präzessions-bedingt zur Zeit der

Wintersonnwende im Wassermann-Bereich auf. Gleichzeitig herrschte

Hauptregenzeit, die für die Menschen oft segensreich, aber halt

immer wieder auch bedrohlich ausfiel. Daher ist es verständlich,

dass Ea zudem in den etwas späteren Babylonischen Reichen

noch Schutzgott war.

Interessant ist, dass er im berühmten Sintflutteil des Gilga-

mesch-Epos', das in jener Zeit entstanden ist, eine Hauptrolle

spielt. Er gibt Utnapischtim, dem «sumerischen Noah», den Rat,

eine Arche zu bauen. Sie findet sich gemäss Werner Papke in der

Abbildung 3 als Schiff Magur westlich des Ziegenfischs.

AUCH DIE ALTEN GRIECHEN ERZÄHLEN

VON EINER SINTFLUT

Die oben erwähnten Überlieferungen gelangten später über

die Ägypter und Griechen auch ins Abendland, doch wie so oft bei

Sternsagen machten sich «die Griechen» auch um den Wassermann

eine eigenständige Erklärung. Zwei Themenkreise sind hier wichtig

- einerseits um Ganymedund anderseits um Deukalion. Neben

die alten Göttersagen stellen sie zudem zahlreiche Geschichten über

das wechselvolle Schicksal der Menschen. Verschiedentlich erwähnen

sie grosse Naturkatastrophen, mit denen die Götter die

Menschen bestraften. Darunter ist die «Sintflut des Deukalion» die

Abbildung 3: Sternbilder im untersten Tierkreisabschnitt am sumerischen

Sternenhimmel, um 2300 v. Chr.

Quelle: Werner Papke, «Die Sterne von Babylon». 1989






